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Mitnahme von Fahrrädern in S-und Regionalbah-
nen in der Region

Fahrradabstellanlagen an Bahnhöfen und Bushal-
testellen in der Region

Sehr geehrte Frau Steidl,
sehr geehrte Damen,
sehr geehrter Herr Schimmich,
sehr geehrte Herren, 

wir wenden uns mit diesem Schreiben an Sie, weil Bahn, ÖPNV 
und Rad naturgemäß zusammen gehören. Wir wollen mit unse-
ren Wünschen und Anregungen erreichen, dass wir zum beider-
seitigen Nutzen ins Gespräch miteinander kommen und dass Sie 
uns stets und gerne mitnehmen. 

Deshalb möchten wir im wesentlichen zwei Bitten an Sie richten:
Der ADFC Ansbach bittet Sie dafür zu sorgen, dass die Mitnahme 
von Fahrrädern in S-Bahnen und Regionalbahnen in unserer Re-
gion (wieder) stets möglich wird. Insbesondere mögen bitte 
pauschale Ausschlusszeiten, wie in den S-Bahnen im Verkehrs-
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verbund Großraum Nürnberg, aufgehoben werden. 
Außerdem bitten wir darum, an Bahnhöfen und Bushaltestellen 
ausreichende und gute Fahrradabstellanlagen vorzuhalten. 

Was das Verhältnis von VGN und Bahn zum Fahrrad betrifft, 
stellen wir viele Verbesserungen fest - aber leider auch Ver-
schlechterungen wie etwa einen rauer werdenden Ton gegenüber 
den radfahrenden Bahnkunden.

Was die Verbesserungen betrifft, sehen wir zum Beispiel die 
Ausbauten verschiedener Bahnhöfe, die ein Verbringen von 
Rädern in und aus dem Zug deutlich erleichtern und neue Züge, 
die einen niveaugleichen Zustieg erlauben. Vielen Dank dafür!

Insgesamt aber werden die Möglichkeiten Fahrräder mitzuneh-
men eingeschränkt, die Verknüpfung der Verkehrsträger Bahn 
und Rad somit erschwert.

Auf der Strecke Würzburg – Treuchtlingen der Mainfran-
kenbahn verkehren seit einiger Zeit moderne, oft aber auch 
deutlich kürzere Züge, deren Mehrzweckabteile zudem 
schlecht zugänglich sind. 
Da Fahrgäste wegen des geringeren Platzangebots in den 
kürzeren Zügen nun öfters auch in Mehrzweckabteilen sitzen 
müssen, ist es schwieriger geworden, für Räder einen Platz zu 
finden, und Menschen, die ein Rad dabei haben, müssen deshalb 
immer öfter draußen bleiben.
In diese Züge kann man zwar, da der Einstieg niedriger ist, 
leichter einsteigen, aber im Zug sind die Mehrzweckabteile nicht 
leicht zu erreichen. 

Bild 1: Zugang zum Mehrzweckabteil im neuen ET 440 der Mainfrankenbahn

Unglücklicherweise muss man vom Einstieg aus durch einen 
schmalen Gang an der Zugtoilette vorbei. In diesem Engpass gibt 
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es dann natürlich Probleme, wenn an derselben Station mehrere 
gleichzeitig ein- und aussteigen wollen. Hektik und Gedränge 
kommen etwa auf, wenn die Kette der Aussteigenden kurz 
abreißt und Einsteiger mit ihren Rädern (oder Kinderwägen) im 
Engpass auf Aussteiger treffen. Die Mitnahme von Fahrrädern – 
aber auch von Kinderwägen oder Rollstuhlfahrern wurde so im 
Ergebnis viel problematischer. 
Da die modernen Züge also rasches Ein- und Aussteigen ver-
hindern, stellen sie jedenfalls insoweit eine Fehlkonstruktion dar, 
weil die WC-Einheiten, falsch platziert, einen Flaschenhals bilden. 

In S-Bahnen gibt es keine Fahrradmitnahme in festen 
Sperrzeiten (Mo.-Fr. an Werktagen 6.00 – 8.00 Uhr und 15.00 
Uhr – 18.30 Uhr). Dies begründen Sie mit Platzmangel in den 
Zügen und im Hauptbahnhof Nürnberg während der Stoßzeiten. 
Und jenen Fahrgästen, die gar nicht über den Hauptbahnhof 
Nürnberg reisen oder in Zügen fahren, die - wie die allermeisten 
Züge – genügend Platz haben, verwehren Sie die Mitnahme von 
Rädern in den o. a. Zeiten mit dem Argument, dass der Ein- und 
Ausstieg mit Rädern zu lange dauere und deshalb der Fahrplan 
durcheinander komme.

Letzteres Argument bitten wir zu überprüfen.
Gerade wer werktags die Verkehrsmittel Bahn und Rad kombi-
niert, ist selten müßiger Radler, sondern will schnell unterwegs 
sein, und ist in aller Regel in der Lage auch mit Rad schnell ein- 
und auszusteigen. 

Dass Radfahrer beim Ein- und Aussteigen durchaus mal War-
tezeiten verursachen können, wollen wir dabei gar nicht in 
Abrede stellen. Aber dies passiert doch viel eher an Sonntag-
abenden, wenn in die Regionalexpresse viele Wochenendradler 
drängen, die eher wenig Übung darin haben, wie man auch mit 
Gepäck reibungslos ein- und aussteigt. Solche Beobachtungen 
sollten jedoch eher dazu führen, dass man die Züge benutzer-
freundlicher konstruiert oder Personal bereitstellt, das beim Ein- 
und Ausstieg hilft, auf jeden Fall sollte man sie nicht auf die 
Radfahrer unter der Woche übertragen und mit generellen 
Sperrzeiten reagieren.

Andernorts sieht man die Radfahrer denn auch nicht als 
Problem und sperrt sie daher nicht zu bestimmten Zeiten aus. 
Im Verkehrsverbund Stuttgart etwa gibt es keine Sperrzeiten in 
S-Bahnen; die Fahrradmitnahme ist sogar kostenlos möglich, 
lediglich Mo.-Fr. von 6.00 – 8.30 Uhr muss man bezahlen.
Im Rhein-Main-Verkehrsverbund (Frankfurt/M., Wiesbaden, 
Mainz) gibt es ebenfalls keine Sperrzeiten in S-Bahnen; die 
Fahrradmitnahme ist ganztags kostenlos möglich.  
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Wir bitten Sie, dass Sie Ihre Kapazitäten an die verstärkte 
Nutzung des Fahrrads in der Bahn anpassen.
Die Züge der Mainfrankenbahn jedenfalls sind für die Bedienung 
einer Region, in der einige der bedeutendsten touristischen Rad-
wege Deutschlands liegen (z. B. Romantische Straße, Liebliches 
Taubertal, Altmühlradweg), die also viele Radwanderer anlockt, 
aus den o. a. Gründen schlecht geeignet. Es ist zu hoffen und zu 
erwarten, dass der touristische Radverkehr zunimmt; Sie aber 
stemmen sich gegen diesen Trend und sperren Radler aus. 
Hinweise wie „Fahrradmitnahme begrenzt“, wie wir sie mittler-
weile an jedem Regionalzug finden, ebenso wie die Sperrzeiten in 
den S-Bahnen, belegen dass sie die Nachfrage bremsen müssen. 
Wir bitten Sie daher, ihrem Auftrag gerecht zu werden, und die 
Mitnahmemöglichkeiten den Bedürfnissen entsprechend nach 
Kräften zu erweitern. 

Bild 2:  Der 
Innenraum der 
neuen S-Bahn-
Züge von 
Kopenhagen.  
Jedes Mehr-
zweckabteil hat 
auf jeder Seite 
je einen Zu- 
und einen 
Ausstieg; so 
können gleich-
zeitig mehrere 
Menschen mit 
Rad ein- und 
aussteigen. 

(Foto: www.cycling-
embassy.org )

Wir verweisen auf das Beispiel der S-Bahn von Kopenhagen. Dort 
wehrte man Radfahrer auch nicht ab, sondern holte sie sogar 

4

https://service.gmx.net/de/cgi/derefer?TYPE=3&DEST=http%3A%2F%2Fwww.cycling-embassy.org
https://service.gmx.net/de/cgi/derefer?TYPE=3&DEST=http%3A%2F%2Fwww.cycling-embassy.org


gewollt und gezielt in die S-Bahn. Neue Züge bekamen größere 
Fahrradabteile, ohne störende Einbauten, mit je zwei Türen an 
jeder Seite – je ein Zu- und ein Ausstieg – so dass gleichzeitig 
ein und ausgestiegen werden kann. Reicht dies nicht aus, zeigen 
die Dänischen Staatsbahnen trotzdem keine Angst vor starkem 
Radaufkommen: an Stationen mit besonders viel Frequenz hilft 
dort vielmehr geschultes Personal.
Es sei hierzu auch auf die weiter führenden Links verwiesen:
http://www.nationaler-
radverkehrsplan.de/neuigkeiten/news.php?id=2811 
und
http://www.copenhagenize.com/2010/01/bicycles-free-on-trains-
in-2010.html 

Natürlich können Fehler bei der Planung und Ausgestaltung des 
Zugmaterials (wie etwa bei der Mainfrankenbahn) nicht schnell 
korrigiert werden. Wir bitten Sie daher auf die Zugbegleiter 
einzuwirken, durch ihr Verhalten Radmitnahmen zu er-
leichtern. Hierzu gehört etwa auch die Hilfestellung beim 
Einstieg, wenn für jeden deutlich ersichtlich ist, dass jemand 
Probleme hat. 

Dass im Einzelfall ein Zugbegleiter, den Zustieg in einen vollen 
Zug nicht mehr gestattet, scheint zwar auf den ersten Blick 
verständlich. Aber bitte bedenken Sie, dass Sie dann nicht ein 
Fahrrad aussperren, sondern einen Menschen, der ja ohne 
Fahrrad Ihr Mobilitätsangebot oft gar nicht wahrnehmen kann. 
Nicht jeder wohnt in fußläufiger Entfernung zu einer Haltestelle, 
die ausreichend oft bedient wird. Im Flächenlandkreis Ansbach 
ist das ÖPNV-Angebot auf dem flachen Land vielfach so ausge-
sprochen dünn, dass man ohne Kombination mit dem Rad die 
ÖPNV-Lücken gar nicht schließen kann. Erst durch das Fahrrad 
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werden viele also erst zu Ihren Kunden. 
Viele Menschen sind deswegen auch in der Zukunft auf freundli-
ches Entgegenkommen Ihrer Zugbegleiter, die Mitnahmen nach 
Kräften doch bitte möglich machen, angewiesen. 
Leider hören wir öfters Klagen über unnötige Zurückweisungen. 
Es soll nur auf ein Ereignis Ende August (s. o. a. Artikel aus dem 
Altmühlboten vom 29.08.2011 „Kein Platz im Zug für Liegerad?) 
verwiesen werden. Eine Zugbegleiterin verwehrte einem Mann 
mit Beinprothese, der ein Liegedreirad mitnehmen wollte, den 
Zustieg, obwohl im Zug noch Platz war.

Wir bitten Sie, Ausstattung und Anzahl von Fahrradab-
stellanlagen an die vermehrte Nutzung des Fahrrads 
anzupassen. Beispielhaft sei hier auf den Bahnhof Ansbach 
eingegangen. An Werktagen sind die Fahrradabstellanlagen in 
der Regel überfüllt. Oft ist es nicht möglich, ein Fahrrad anzu-
sperren, so dass es im abgesperrten Zustand davon getragen 
werden kann (s.  Artikel aus der Fränkischen Landeszeitung vom 
31.07.2011 – Stadtradler stand plötzlich ohne Fahrrad da). 

Gerade an Bahnhöfen ist das diebstahlsichere Anschließen jedoch 
wichtig. 
Der ADFC testet und beurteilt Fahrradabstellanlagen. Es sei 
hierzu auf nachfolgenden Link verwiesen:
http://www.adfc.de/Verkehr--Recht/Radverkehr-
gestalten/Fahrradparken/ADFC-empfohlene-
Abstellanlagen/ADFC-empfohlene-Abstellanlagen
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Wir bitten – weiterhin – nur gute und vom ADFC empfohlene 
Fahrradabstellanlagen aufzustellen. 
Bitte berücksichtigen Sie dabei nicht nur die Bahnhöfe sondern 
auch Bushaltestellen. 

Gerne würden wir über die hier angesprochenen und auch 
andere Themen ins Gespräch mit Ihnen kommen.

Vielen Dank!

Mit freundlichen Grüßen

Klaus Riedel          

Abschrift an: 

Pro Bahn e.V.
Regionalgruppe Mittel- und
Oberfranken
Dr. Thomas Schempf
Weinbergstr. 28
90607 Rückersdorf
t.schempf@bayern.pro-bahn-de 

Die Oberbürgermeisterin der 
Stadt Ansbach
Frau Carda Seidel
Johann-Sebastian-Bach-Platz 1
91522 Ansbach
ob@ansbach.de 

Den Landrat des Landkreises Ansbach
Herrn Rudolf Schwemmbauer
Crailsheimstraße 1
91522 Ansbach
poststelle@landratsamt-ansbach.de

Herrn 
Klaus-Dieter Breitschwert, MdL
Nürnberger Straße 74
91522 Ansbach
info@breitschwert.net 
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Frau
Renate Ackermann, MdL
Fischerstraße 6a
91522 Ansbach
renate.ackermann@gruene-fraktion-bayern.de

und an weitere zur Kenntnis
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